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texnbe ©Sammlung ber damonifden Masten.
bie geheimnigbollen Chlauje, die Sdhonheit der
Naturbilber mit Tieren, die feften Griffe ind
Werftagsleben, die frohlichen Fejte, die hunbert
Lerfleidbungen der Faftnadht. Wir find e8 unbd
haben faum gewupt, dap vir all diegd {ind!

Und hinter dem, wad gefagt und gezeigt wird,
ahnen iviv dbagd Doppelte und Dreifadpe, eine
Welt, die in threr Tiefe fein Enbde hat.

LWenn je ein Bud) an den ,Hauslichen Herd”
gehort, ift ed bad ,Sdyveizer LVolfsleben”!

Baunernhausd in Kolifen (Aarg.).

Bhot. B. Tihannen, Jiirich.

Sm Friihling.
Von Franf Crane, New-Yorf. {ibertragung von Mar Hayek.

Wenn du im mindeften ein Jntereffe an dem
Wert ded gottlidgen RKitnftlers Haft, dbann ijt’s
jebt die Beit, um es anzufehen! Denn er hat
nie etivag Wundervollered gefdaffen, ald was
er eben jeht gejdaffen Hhat!

luf dem Lanbde draufen fannft du jeht eine
Borftellung von dem myriadenfaden Gehalt
bed Worted Griin  getwinmen. Du  entdedit,
paf bad nidt eine Farbe, fondern eine gange
Reihe bon Farben ift.

Bioifden dbem bduntlen Griin ber Fichte —
ed ift faft fdhwary — und den blaffen, gelb-
griinen Halmen, die {dheu ausd dbem Grund Her-
borfommen, [egt eine dromatijde Stala von
Tonungen, gleid) al8 ob die Natur die Herr-
lichfeit Der griinen Farbe unerjdhopflidh fanbe!

Sn diefen Tagen wird 1m Atelier ber Natur
aud) ein Bild gezeigt, dad dbu zu feiner anbe-

ven ZBeit jehen Ffannft. €3 ift der laubge-
fmiictte Baum, der alle Rinien feines Stam-
med und feiner 9(fte zeigt. Jm Winter finbeft
bu die Rinien Ded Holzed vein gegeidhnet; im
Gommer {ind jie bom Laub verborgen — im
Srithling fiehft du beide, Qaub und jte.

Sn biefen Tagen ftrahlen bdie Kleiber Dder
Baume ie nie jonft. Sie jind frijd) vom La-
pent gefomumen, blintblant, glangend und er-
quidend. €3 gibt feine wurmfledigen Blatter,
fein windzerzauftes Ajtiverf. Das gange Pflan-
senleben ift feiertdglidy angetan.

(e3 wm did) ift eine Offenbarung der Ju-
gend., Die gange Welt ift jung. Und im blo-
Ben Jungfein liegt etiva8, dad gang eigen ex-
greift.

Died it aud) die Jahredzeit zartgerwobener
©piten. Cin madtiger Baum boll aufbredhen-
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per Blatter und VBlitten, fein wie Regentropfen
und 3art iie Stiderei, ift ein Anblict fiir Cngel.

Unbd mwas foll bon den anbdeven Farben ge-
fagt mwerben — von den Lilaflammen bes Flie-
ber, bon Den goldenen Trauben ded Gold-
regen, bon ben Purpurballen der Pfingjtrofen,
bon der bunten Palette, die Tulpe, Jris, Ver-
gigmeinnidht und Veildgen am Rafen bebeu-
ten? Der blithende Mandelbaum fieht nun
fiiv alfe Welt wie ein fleines Mdddhen im
©onntagsitaate aus.

Der alte, fnorrige Apfelbaum ift in einen
©djauer bon Weify audgebroden; ein ganzer
Obftgarten fieht wie ein Stiid Himmel aus,
bas auf bie Crbde fiel!

Und teld) ein Trawm von Lieblidhteit ift ein
blithender Pfirfichbaum!

©eh’ binaus und fieh! Wielleiht ift’s fiix
ein Friihftiid im Freien nod) 3u frijd, 8 it
ja nod) nicht Juni, wum im Grag Herumgulie-
gen — aber 8 ift Die Beit, bie 1 meiter Wan-
derung [octt!

Du fannft jebt nod) durd) die Walber jehen!

Die Stamme der Baume fteigen inie Tempel-
jaulen auf, ber Waldboben ift ein Teppid
jdhimmernben Griing, und die ganze Quift um
bich herum 1ift voll griinen TFeuers!

Jn biefen Tagen fpielt die Natur ihre be-
raufdendite Symphonie! Aus der Mnendlid)-
teit ihrerv fleinen Reben, aus Gras und Bwei-
gen, aug Hyazinthen, Krofud und Narjziffen
tont ein ftummer, jeraphijder Chor — und
bas Thema de8 Gangen ift Keben, Freude,
Hofinung, Sdhonheit!

Die unendlide Kraft, bdie alled jdhuf und
jdhafft, offenbart ihren jzarteften Buftand. Ver-
paft dbu thn? Gebhit du an ihm voriiber?

Sieh, der {hwadite Haud), den deine Seele
aufndbme, wiixbe dich beraujcden!

Die A-&donheit podit an eure Herzen und
entfaltet ihre Fahnen, um eud) in die Urmee
bes Frobhfinusg eingureifen!

Weldh ein erftaunliches, foftliched, prdchtiges
und Dezaubernbed Parabied ift dod) diefe Erbe!

Ja, e8 ift eine Welt, wm in ihr zu lieben, 3u
hoffen und froh zu fein!

Srithlings=Gymphonie.

Auf gritnem SHitgel ffeht der Miai,
Der frobliche Gefelle,
Will haben eine Symphonei
Mt jeiner Hofkapelle,
Cr [chwingt mit Fleik
Ein Rilhnes Reis
Mit Bliiten, rofenrofen.
Es it die Flur
Die Partitur,
Die Blumen {ind die Nofen.

SHerbei, herbei, ihr Sdnger all,
Und fet eudh um den Bronnen!
Srau Lerdje und Frau Nadpfigall,
Das find die Primadonnen.
Die Emmeris,
Der Stiegelis,
Die jingen im Duette.
Der Spa im Robr
DBerjtdrkt den Chor
Und blaft die Klarinette.

Der Fink, der liederreiche Mann,
Der Feiftg darf nicht fehlen,
Und weil der Kauz nicht fingen Ranm,
MWuj er die Paufen zdhlen.
Der Sudkuck fchrei,

Und im Getreid

Das Rebhubhn und die Wadhfel.
€s Rlopft der Spedhi,
Der Fdgerknedyt

Die Biertel und die Adhfel.

Und alles, was auf Sechfen gebht,
Wil aud) nidhyt ldnger fchweigen.
Der SHeufdhreck fchligt das Hackebrett,
Die [uff’gen Grillen geigen.
Es fummen 3art
Tachy Harfenart
Die Bienen und die Hummel.
Maikdfer braun
Blajft die Pojaun',
Baumfdyrter [dldgt die Trommel.

Pun bheben audy die Hirjche an
3Im Zannenforft zu rohren.

Die Kubh auf griinem Wiefenplan
Lapt thre Stimme hiren,
Dazu die Geifs

Und Lammlein mweify
Und buntgefleckte Kdlber.

3 weip es nichi,

Wie mir gefchieht,
3 glaub’, i) finge felber.

Rud, Baumbad)-



	Im Frühling

